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Theodor boveris 
Chromo somentheorie 
der Vererbung
Der vergessene Entdecker der DNA 
Juli 2010 

In der Grafik mit den historischen Sta
tionen von 1865 bis 1995 fehlt ein ent
scheidender Meilenstein: Theodor Bove
ri (1862  – 1915), seit 1893 Professor für 
Zoologie und vergleichende Anatomie in 
Würzburg, der mit seinen experimentel
len Arbeiten und theoretischen Ablei
tungen aus dem Jahr 1902 neben W. S. 
Sutton als Vater der Chromosomentheo
rie der Vererbung gilt.

Während mehrerer Aufenthalte an der 
Zoologischen Station in Neapel arbeitete 
Boveri vorwiegend mit Seeigeln. Es ge
lang ihm, kernlose Bruchstücke von See
igeleiern zu besamen, die sich daraufhin 
zu anscheinend normalen Larven entwi
ckelten. Umgekehrt können auch aus Ei
ern, die nur den mütterlichen Chromo

somensatz besitzen, Larven hervorgehen. 
Väterlicher und mütterlicher Chromo
somenbestand enthalten also jeweils alle 
Faktoren, die die Bildung eines ganzen 
Organismus steuern. Die Chromosomen 
müssen demnach als Träger der Verer
bung betrachtet werden. In weiteren Ver
suchen mit mehrfach besamten Seeigel
eiern wies Boveri die individuelle Bedeu
tung der einzelnen Chromosomen als 
Erbträger nach. 

Dr. Hans von Besser, Würzburg

Wichtige Grundlage für 
spitzenforschung
Schwerelos – Europa forscht im 
Weltraum (Beilage zu »Spektrum  
der Wissenschaft«, Juli 2010)

Diese Sonderpublikation rührt an eine 
generelle Problematik: Die Wahrneh
mung der außeramerikanischen For
schung in der Scientific Community wie 
auch im Wissenschaftsjournalismus ist 
ihrer tatsächlichen Qualität nicht ange
messen. Dies hat meines Erachtens fol
gende Ursachen: Der amerikanische 
Wissenschafts und Technologiebetrieb 
nimmt Forschungsergebnisse, die außer
halb der USA entstehen, nicht in ausrei
chendem Maß zur Kenntnis. Zum Bei
spiel werden ausländische Patente oder 
Rechtsvorschriften weit gehend igno
riert. Publikationen, die nicht in eng
lischer Sprache vorliegen, haben kaum 

eine Chance, außerhalb des eigenen 
Sprachraums wahrgenommen zu wer
den. Damit geht für die globale Wissen
schaft die große Zahl von vielleicht we
niger spektakulären Forschungsergebnis
sen verloren, die aber eine Grundlage für 
die Spitzenforschung darstellen. 

Rolf Pausch, Köln

Woher kommt  
das rätoromanische?
Wie die indogermanische Sprache 
nach Europa kam, August 2010

Ich hätte dabei gerne gewusst, woher die 
vierte in der Schweiz gesprochene Spra
che – das Rätoromanische – kommt; 
weiters wüsste ich gern, wie viele Men
schen diese Sprachen jeweils sprechen be
ziehungsweise zur Muttersprache haben. 

Walter Höhlhubmer,  
Linz a. d. Donau (Österreich)

 
Antwort der Autorin ruth berger:
Die ursprüngliche Sprache der Räter war 
nicht Italisch oder Romanisch, sondern 
eine nur in winzigen Fragmenten be
kannte Sprache namens Rätisch, die 
möglicherweise überhaupt nicht indoger
manisch war. Die Sprache gehört zu ei
ner Gruppe von kleinen romanischen 
Sprachen, denen gemeinsam ist, dass sie 
sich seit der Römerzeit in abgelegenen 
Gebirgsregionen der Alpen und ihrer 
Ausläufer ohne viel äußeren Einfluss ent

Liebe Leserin, lieber Leser,

die Preise des Abonnements erhöhen sich 
ab Oktober pro Heft einschließlich Versand 
auf € 7,00 (Ausland € 7,70), für Schüler 
und Studenten auf € 5,83 (Ausland € 6,53). 
Der Einzelverkaufspreis wird ab der Okto-
ber-Ausgabe € 7,90 betragen. Wir bitten 
um Ihr Verständnis. Die Verlagsleitung
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wickelt haben. Eine davon, aus Italien 
stammend, ist als »Ladinisch« im Stamm
baum mit dabei. Die Wurzel ist das Vul
gärlatein der jeweiligen Region. Zufällig 
(oder nicht?) sind diese alpinen roma
nischen Sondersprachen alle in der ehe
maligen römischen Provinz Rätien (Rae
tia) entstanden. Es könnte sein (ist aber 
sehr umstritten), dass sie auf ein spezi
elles Vulgärlatein der Provinz Rätien zu
rückgehen, also miteinander etwas enger 
verwandt sind als mit den umgebenden 
romanischen Sprachen.

Die Zahl der Muttersprachler von Rä
toromanisch (also der kleinen Schweizer 
Sprache) liegt, basierend auf Volkszäh
lungsdaten von 1990, bei 66 000.

Auch die spinne kann 
nichts dafür
Künstler der Evolution, August 2010

Die im letzten Absatz erwähnten Daddy
longLegSpinnen sind in Australien 
harmlose PholcusArten, wie sie als Zit
terspinne auch in hiesigen Kellern und 
Garagen oft anzutreffen sind. Weder ist 
ihr Gift für Säugetiere giftig noch sind 
sie in irgendeiner Weise dem Menschen 
gegenüber aggressiv. Im Gegenteil – 
durch ihren Heißhunger leisten sie einen 
aktiven Beitrag zur Schädlingsbekämp

fung in Gebäuden und halten bei dieser 
Gelegenheit sogar problematischere Spin
nenarten wie (in Australien) die giftige 
RedbackSpinne kurz.

Frank Siegert, per E-Mail

Korrigendum 
Neutrinos als Boten ferner Welten 
Juli 2010

Wie Leser Andreas Kahnt bemerkt hat, 
muss das Mischungsverhältnis in der Ta
belle auf S. 30 unter »Neutronzerfall«/ 
»Mischung an der Quelle« statt 1: 0 : 2 
richtig 1: 0 : 0 lauten.

springers Abduktion
Michael Springer ist der Auffassung, 
die Tatsache, »dass seit Beginn der In
dustrialisierung der Kohlendioxidge
halt der Atmosphäre gestiegen ist und 
dass im selben Zeitraum auch die mitt
lere globale Temperatur zugenommen 
hat«, berechtige zu der Schlussfolge
rung, »dass die globale Erwärmung 
existiert und von Menschen verursacht 
wird«. Dabei ist der erste Teil banal, 
indem der Zunahme der mittleren glo
balen Temperatur einfach nur das 
(überflüssige) Prädikat zuerkannt wird, 
dass sie »existiert«. Der zweite Teil 
stellt freilich eine verdeckte Abduktion 
dar: den Schluss vom Resultat und der 
(hypothetisch unterstellten) Regel auf 
den Fall. Denn die Temperatur ist ja 
auch seit der Erklärung der Menschen

rechte, der Verfolgung der Onanie 
oder dem Ende des Heiligen Römi
schen Reichs deutscher Nation gestie
gen, Ereignisse, die aber – obwohl zeit
gleich – als »Ursachen« offenbar nicht 
in Frage kommen. Das Bild rauchen
der Industrieschlote dagegen scheint so 
plausibel, dass die unterstellte Regel 
»Industrialisierung führt zu globaler 
Erwärmung« ohne weiteren Beweis ak
zeptiert wird.

Bernhard Becker, Duisburg

Korrelation und Kausalität
Leser haben Springers »Einwurf« ange
klagt, dem Fehlschluss nachzuhängen, 
dass zwei miteinander statistisch korre
lierte Sachverhalte kausal voneinander 
abhängen. Damit kann man in der Tat 
die drolligsten Dinge beweisen.

Nun ist aber, wenn jemand aner
kennt, dass es einen anthropogenen 
CO2Anstieg und einen Anstieg der 
globalen Temperatur gibt, unabhängig 
von diesen beiden Tatsachen festzu
stellen: Es gibt aus den Naturgesetzen 
herleitbar und auch experimentell 
überprüfbar einen Wirkungszusam
menhang zwischen Kohlendioxidkon
zentration in der Atmosphäre und  
globaler Temperatur. Wissenschaftlich 
geht man ja auch immer von dem  
theoretisch gefundenen Wirkungszu
sammenhang aus und prüft dann, ob 
Ursache und Wirkung, wie von der 
Theorie vorhergesagt, in der Natur 
miteinander korrelieren. So machen 
das auch die Klimamodelle. Die pro
gnostizieren einen Temperaturanstieg 
auf Grund des steigenden CO2An
teils, und siehe da: Die Natur verhält 
sich so.

Olaf Schlüter, Baldham 

ist Kohlendioxid ein Treibhausgas?
Das Klima ist vergiftet, Springers Einwürfe, August 2010
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Dreck zur Tarnung: Ortholasma rugosum 
legt sich Erdkrümchen über den Körper.

M
AR

SH
AL

 H
ED

IN
, S

AN
 D

IE
G

O
 S

TA
TE

 U
N

IV
ER

SI
TY


